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Beispiel für Ersatzmaßnahmen von Fledermausquartieren und Vögeln an 
Gebäuden: 
 

 
Dachlattenkonstruktion und Nut- und Federverschalung in Spezialanfertigung (sägerau und nur 
einseitig gefalzt, zur Not genügen auch handelsübliche Nut-Feder-Verschalungen) hinter der die 
Fledermäuse optimale Quartiereigenschaften vorfinden. Gelber Pfeil zeigt einer der Öffnungen für die 
Fledermäuse um hinter die Verschalung zu gelangen. Hier genügen Aussparungen der Dachlatten 
von 10cm im Abstand von 1m. 

 
 

 
Anbringung von Nistkästen für Mauersegler und Mehlschwalben, beide Arten können in unmittelbarer 
Nachbarschaft problemlos angesiedelt werden und vertragen sich gut mit Fledermäusen. In 
zahlreichen Fällen sind Vorkommen von Mauersegler, Zwerg- sowie Breitflügelfledermaus im selben 
Quartier bekannt. Die gelben Pfeile markieren beispielhaft Einschlupfmöglichkeiten für Fledermäuse 
hinter die Holzverschalung. 
 
Wichtig: Ein gleichzeitiges Vorkommen von Mauersegler und Haussperling gelingt nur selten. Meist 
„zeigen“ Haussperlinge den Mauerseglern potenzielle Brutplätze. Mauersegler nutzen die Nester vom 
Haussperling als Nistplatz, doch konkurrieren beide Arten um dieselben Lebensstätten, so dass meist 
nach Jahren nur noch einer der beiden Arten an einem Gebäude vorkommt.  
 
Eine gleichzeitige Ansiedlung von Haussperlingen und Mehlschwalbe gelingt nicht, da auch hier der 
Haussperling die Mehlschwalben vertreibt.  
 
Bei der Betroffenheit (Gebäude-Sanierung oder Abbruch) von Kolonien spaltenbewohnender 
Fledermausarten, wie Kleine Bartfledermaus, Zwergfledermaus, Mückenfledermaus oder 
Rauhautfledermaus können diese nicht in Kästen angesiedelt werden. Zwar liegen seltene Nachweise 
von Kolonien der Zwergfledermaus auch in Kästen vor, doch werden diese nicht zur Zeit der 
Jungenaufzucht genutzt oder nur für wenige Tage als Quartier angenommen. Nackte Jungtiere 
werden i.d.R. auf waagerechte Unterlagen (Sims, Lattungen, Zwischendach u.dgl.m.) abgelegt, was in 
Kästen nicht funktioniert.  
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Gelbe Pfeile zeigen auf die Fledermausquartiere hinter Holz- und Blechverkleidung sowie rote Kreise 
zeigen auf die Einflüge hinter Holzverkleidung und ins Innere des Turms (obere Etage) mit weiteren 
Maßnahmen wie Holzflachkästen für Fledermäuse. Zusätzlich wurden die Fenster verdunkelt, der 
Treppenaufgang mit einer Falltür verschlossen und ein Zugang in den Dachstuhl geschaffen. 

 
 

  
An den Fenstern der Nord- und Südseite wurden für spaltenbewohnende Fledermäuse, insbesondere 
der Zwergfledermaus, Quartiere geschaffen. Das Grundgerüst ähnelt einem Labyrinth, indem die 
Fledermäuse von außen kommend hineinkriechen und zwischen Innenfassade und Nut- und 
Federverschalung Quartiermöglichkeiten vorfinden. Auch hier finden sich wieder die waagerechten 
Lattungen als Ruheplatz der Jungtiere die erst im späteren Alter frei an der Fassade oder in Spalten 
„hängen“ können.  
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Spezielle innenseitig sägeraue und unbehandelte Fichtenbretter mit Nut- und Federfräsung (luft- und 
lichtdichter Abschluss) schließen das Quartier bis auf einen Einflug in den Innenraum ab. 

 

 
Zusätzliches Quartierangebot (Fledermausbretter 1,20m x 0,60m) in der oberen Kammer mit einem 
der Fledermausfenster. Die Fledermausbretter verjüngen sich nach oben (2,4cm auf 1,5cm). 
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Zusätzliches Fledermausquartierangebot (Fledermausbretter) im Dachstuhl. 

 
 

 
Bretterverschalung im Giebel einer Grundschule in Heppenheim sowie Öffnung in den Dachstuhl. 

 
 

Info: An bisher über 200 Quartieren von Fledermäusen in Südhessen wurden deren 
artspezifische Quartieransprüche ermittelt. Zahlreiche Quartierneuschaffungs-Maßnahmen 
wurden seit 1997 im Rahmen von Gebäudesanieurungen erprobt, zusätzlich wurden in 2011 
nochmals an etwa 100 Schulgebäuden (Landkreis Bergstraße) auch Maßnahmen für 
Fledermausarten, die in Dachstühlen Quartiere beziehen entwickelt und seitdem erprobt, 
darunter auch zahlreiche Neuschaffungen von Quartieren.   
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Maßnahmen an Flachdachgebäuden 
 

  
Holz-Konstruktion vor Blechabdeckung. Gelbe Pfeile zeigen die Spaltenquartiere an einem 
Flachdachgebäude; rote Pfeile die Ausbreitungs- bzw. Krabbelmöglichkeiten. Die Fledermäuse finden 
waagerechte und senkrechte Hangplatzbereiche in allen Himmelsrichtungen und somit in 
mikroklimatisch und thermisch hervorragender Ausprägung. Die Konstruktion ist so gebaut, dass es 
den Tieren möglich ist auch tagsüber die Quartierbereiche umlaufend des Gebäudes je nach 
Bedürfnis zu wechseln. 
 
 

 
Spaltenquartier zwischen Drempelblech und Fassade von 1,5cm bis 3,5cm Ausprägung. Das 
Kiefernbrett ist mit dem Blech verschraubt. 
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Spaltenquartier unter Fensterbank bzw. hinter Blech. 
 

 
Fassadeneinbaustein der Firma Schwegler in der Isolierung (roter Kreis) sowie Spaltenquartiere hinter 
Drempelblech (gelbe Pfeile). 
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Der Pfeil markiert den Quartierbereich zwischen dem von innen an das Drempelblech geschraubten 
Holzbrett, von etwa im Abstand einer Dachlatte ca. 2,4cm, zur Fassadenwand. Die Fledermäuse 
landen an der Fassade, kriechen in den Spalt und können sich noch oben bis auf die Mauerkrone 
emporstemmen. 
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Mit einfachen Mitteln wurde versucht, wieder           Fledermauskästen und Vogelkästen können vor  
Spaltenverstecke in unterschiedlichen Abständen   Anbringung von Resopalplatten an der Fassade  
im nun entstandenen Drempelkasten zu erstellen.   befestigt werden. Lediglich im Bereich des Ein- 
Auch hier soll die Zwergenkolonie wieder Quartier   schlupfes in die Kästen wird kein Lochblech- oder  
in dem sich leicht aufwärmenden Dachkasten          Insektenschutzgitter angebracht. Geeignete 
vorfinden.                                                                   Maßnahme für Solitärquartiere, meist  
                                                                                   Paarungsquartiere der Männchen.  

  
 
 

Alter Hangplatzbereich 
hinter Blech, nun mit 
Drempelkasten Vorbau 
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Gartenbaumläufer beim Anflug seines Brutplatzes unter Attika. 

 
 
 

 
Teil einer Zwergfledermaus-Kolonie unter Fassadenverkleidung, sichtbar sind etwa 20 Tiere. 
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Skizze Fledermausquartier unter Drempelblech bei Gebäuden in Flachdachbauweise 
 

Dirk Bernd, Schulstrasse 22, 64678 Lindenfels Tel. 06254/940669 oder Mobil 017623431557 
 

 

•  

 
 
                                        
                                    Wand / Sims 

    
Dach                                       

 
 
                                                                                      
 
                                                                                      
                                                                                     Außenfassade 
 
 
 
 
 
 
                                                                Außenfassade 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Draufsicht  
                                                                                               
                 Sims                                                                                          Variante ! 
 
 
                                                                                                    
 
 
 
 
 
 

• Quartierbereich unter 

Drempelblech auf Mauersims / 

keine Folie in diesem Bereich! 

• Hohlraum Dachleistenabstand  

von 2,4 cm  

• Dachleisten sind mit 

Unterbrechungen um ein 

umlaufen der Fledermäuse  auf 

dem Sims zu gewährleisten, in 

der Breite der Gebäudewand  

auf dem Sims zu verlegen. Also 

von der Außenfassade zur 

Innenseite der Wand zeigend 

oder quer als Meterstücke 

(siehe unten) 

• Einschlupfmöglichkeit 

von 2,5-1,5cm zwischen 

Fassade und 

Tropfkante des 

Drempelbleches 

• Die Fledermäuse 

landen an der Fassade 

und krabbeln unter das 

Blech; es sollten daher 

in diesem Bereich keine 

glatten Metallleisten 

o.ä. angebracht sein, so 

dass die Tiere Halt 

finden können 

• Der Blechüberstand 

sollte mind. 10-15cm 

betragen 

• Holzbrett an Innenseite 

des Bleches / Abstand 

Fassade 2,5cm 

variieren bis 1,5cm in 

Teilbereichen. Wichtig! 

 

• Variable Anbringung der 
Dachleisten 

• Die Unterbrechungen 
dienen den Fledermäusen 
zum „Umkrabbeln“, so dass 
die Nutzung des Simses als 
Quartier gegeben ist 

• Quartierbereich auf 

Sims / nur Mauerwerk   

kein Folienunterzug da 

zu glatt zum Krabbeln !                                                               

• Variante I mit Bereichen 

von Einflügen (50cm) an 

unterschiedlichen Stellen 

jeder Fassadenseite / Hier 

Holzbrett an Blech, von 

innen erforderlich 

• Folieneinzug 

nur bis Leiste / 

Blech liegt auf 

Folie bzw. 

Leiste auf 
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Maßnahmen im Rahmen von Neubauten – Empfohlene Festsetzungen im 
Rahmen des B-Plans 
 

 
Unter-Putz-Quartiere können in beliebiger Anzahl und Größe gestaltet werden. Pfeil = Einschlupf 
Auch hier auf waagerechte Innenkonstruktion achten.  
 

 
Öffnung am Traufbalken als Einschlupf in die Zwischenwand. 
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2-3 cm große und etwa 16cm tiefe Spalten im Bereich des Traufs wurden nicht wärmegedämmt. Da 
dies im Bereich des Dachstuhls stattfand, sind keine Wärmebrücken zu erwarten. 
Ideale Quartiere für Zwerg- und Breitflügelfledermäuse. Grundschule … 
 

 
Nut- und Federverkleidung an einem Privatgebäude. Bereits nach 5 Jahren von einer 
Zwergfledermauskolonie mit über 60 Tieren besiedelt. Pfeile und Kreis zeigen die genutzten 
Einschlüpfe hinter die Verkleidung. 
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Kaum sichtbar, Fledermausquartiere für Zwergfledermäuse und Graue Langohren, hinter                          
Schieferplatten.                      
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Maßnahmen in Dachstühlen und bei der Dacheindeckung als Ersatzmaßnahme 
im Rahmen von Sanierungen 
 

 

 
Einflugöffnungen in Dachböden. Gibt es im Umfeld Tauben, so sollten die Öffnungen in den Dachstuhl 
nicht über 5cm Höhe gestaltet werden. 
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Einbau eines Fledermausfensters. Sichere Zugänge sind entscheidend für eine dauerhafte Besiedlung 
von Dachstühlen durch Fledermäuse. Einflugspalten von 5cm sind für Fledermäuse ausreichend und 
verhindern ein Eindringen von Tauben. Durch den Einbau der Fenster können in Zukunft auch 
unproblematischer Ausbesserungen am Dach vorgenommen werden, da die Gefahr des Verschlusses 
von Ein- und Ausflügen nicht besteht.  
 

 

 
Braunes Langohr im Dachboden (links) und Zwergfledermaus mit Jungtier in Holzspalte. 
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Große Öffnungen in Dachstühle lassen sich              Der Innenraum zwischen Fassade und Latten- 
fledermausfreundlich gegen Tauben verschließen.   rahmen dient „Spaltenfledermäusen“ als Quartier. 
 

 

  
Einflugspalt für Fledermäuse in den Dachstuhl.         Variante mit unterschiedlich ausgeprägten  
                                                                                    Hangplätzen hinter Verschalung. 

 

  
Fledermausbrett Variante mit unterschiedlichen        Je mehr und unterschiedlicher die Quartierplatz- 
Hangplätzen.                                                              angebote, desto attraktiver für Fledermäuse. 
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Je dunkler ein Dachboden, umso lieber besiedeln ihn Fledermäuse. Teichfolie eignet sich gut zum 
Abdunkeln der Fenster. 
 
 
 
 
 

 

 

 

 
Holzverschalungen sind bauphysikalisch den Folien, die meist sowieso überflüssig sind, überlegen. 
Sie gestalten optimale Quartierbereiche im Zwischendach und dienen als Hangplatz im Dachinnern. 
An den Folien finden Fledermäuse mit ihren Krallen keinen Halt. Bild rechts Zwergfledermäuse in 
Spalt zwischen Dachbalken. Die anderen Bilder zeigen Quartiere der Breitflügelfledermaus und vom 
Großen Mausohr.  
 

 
 

 

! Holz ! 
anstatt Unterspannbahnen  
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Maßnahmen bei der Dacheindeckung 
 

 
Die Pfeile markieren die Einflugmöglichkeiten in den Dachstuhl (rot) und Quartierbereiche hinter 
Schiefer sowie ins Zwischendach (jeweils gelb). Quartier von Zwergfledermäusen und dem Braunen 
Langohr.  
 

 

 
Breitflügelfledermaus (links) und Kolonie des Braunen Langohrs (rechts) 
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Ersatzmaßnahmen in Durchlässen 
 

 

Fransenfledermaus in Fugenquartier. 
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Ersatzmaßnahmen im Wald 
 

 
Habitatbaummarkierung mit weißem Doppelpunkt und Aluplakette (links) von Bäumen mit 
Fledermausquartieren und Horstbäumen von Greifvögeln. Flachkästen (rechts) für Spalten 
bewohnende Fledermausarten. 
 

 
Verschiedene Kastentypen der Firma Schwegler. Einige Arten wie die Bechsteinfledermaus nutzen 
i.d.R. keine Flachkästen dafür Großraumhöhlen und Rundkästen. 
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Projektgebiet bei Lampertheim – Oberrheinische Tiefebene 
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Wald und Forstwirtschaft – artenschutzrechtliche Konflikte und 
Habitatbaumkonzept  
 

 
Gefällte Buchen mit Spechthöhlen und Fledermausquartieren. Bei üblichen Durchforstungs- und 
Hiebmaßnahmen werden häufig über ¼ aller Habitatbäume entnommen! 

 
 
 
Info: Fledermauskästen im Wald werden gegenüber Kästen an Gebäuden zwar häufiger und auch von 
Kolonien angenommen, doch zeigt sich auch hier meist erst eine jahreszeitlich späte Annahme der 
Kästen durch Kolonien ab August. Somit können auch Kästen kein angemessener Ersatz für den 
Verlust von Baumquartieren darstellen. Stilllegungsflächen, WARB-Flächen sind daher als langfristiger 
Ersatz vorzusehen.  
 
Die Daten stammen aus mehreren Kontrollgebieten, eines hiervon umfasst eine Fläche von knapp 
200ha und einer Anzahl von 300 Kästen unterschiedlicher Typen.  
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Habitatbaum Nr. 293 in einem Projektgebiet im Taunus mit Stammriss und Spechthöhle ist zu 
erhalten. Roter Pfeil Markierung zum Hieb.  
 

 
Habitatbäume Nr. 249 und 787 im Projektgebiet Taunus mit Stammriss und mehreren Spechthöhlen. 
Roter Pfeil zeigt die Markierung zum Hieb. 
 

• Etwa 25% aller Habitatbäume entfallen bei üblichen Durchforstungen im Wirtschaftswald!  
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Oben links: Quartierbaum einer Bechstein-Wochenstube. Kronenabrisse und Astabrisse bilden schnell 
Totholz aus, was von Spechten zur Anlage von Höhlen genutzt wird. Diese durch natürliche 
Ereignisse entstandenen Baumverletzungen können auch künstlich durch Kappungen initiiert werden. 
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Gekappte (absterbende) Bäume werden schnell von Spechten genutzt, als unmittelbare Nachnutzer 
folgen dann Fledermäuse und weitere Vogelarten. Ziel = 10HB/ha 
 
 

• Weitere Auswertungen der Daten sind nach etwa 10 Jahren des Monitorings geplant.  


